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1-05

Kurzfassung
Lesung: Gen 2, 4b-9. 15-17

Evangelium: Mk 7, 14-23

zu Beginn:

Woher kommt all das Böse?

Jesus sagt: 

„Aus dem Herzen der Menschen.“

Und wir beten: 

„Bekehre unsere Herzen zu dir.“

Kyrie:
I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
In dir sind wir eine neue Schöpfung,


neu geschaffen für das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

du hast deinem Sohn

alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden

und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht.

Befreie alle Geschöpfe von der Macht des Bösen,

damit sie allein dir dienen

und dich in Ewigkeit rühmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.
„Herr, unser Gott,

deine Gnade komme uns zuvor und begleite uns,

damit wir dein Wort im Herzen bewahren

und immer bereit sind, das Gute zu tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Heiliger Gott.

Du hast deine Gemeinde zur Heiligkeit berufen.

Du befähigst uns schon in dieser Welt

zu einem neuen Leben.

Vergib uns,

wenn wir dennoch immer wieder versagen.

Sende uns deinen Geist

und laß uns erfahren,

daß du die Herzen der Menschen verwandelst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Gen 2, 4b-9. 15-17
(abgeänderte Fassung)
Lesung aus dem Buch Genesis.

„Zur Zeit, als Gott, der Herr, 
Erde und Himmel machte,
gab es auf der Erde noch keine Feldsträucher 
und wuchsen noch keine Feldpflanzen; 
denn Gott, der Herr, 
hatte es auf die Erde noch nicht regnen lassen, 
und es gab noch keinen Menschen, 
der den Ackerboden bestellte;
aber Feuchtigkeit stieg aus der Erde auf 
und tränkte die ganze Fläche des Ackerbodens.
Da formte Gott, der Herr, 
den Menschen aus Erde vom Ackerboden 
und blies in seine Nase den Lebensatem. 
So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen.
Dann legte Gott, der Herr, in Eden, im Osten, 
einen Garten an und setzte dorthin den Menschen, 
den er geformt hatte.
Gott, der Herr,

ließ aus dem Ackerboden allerlei Bäume wachsen, 
verlockend anzusehen und mit köstlichen Früchten, 
in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens 
und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.
Gott, der Herr, nahm also den Menschen 
und setzte ihn in den Garten von Eden, 
damit er ihn bebaue und hüte.
Dann gebot Gott, der Herr, dem Menschen: 

Vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse 
darfst du nicht essen; 
denn sobald du davon ißt, wirst du sterben.

Von all den anderen Bäumen des Gartens 
darfst du essen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. Gen 2, 4b-9. 15

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Genesis.

„Zur Zeit, als Gott, der Herr, 
Erde und Himmel machte,
gab es auf der Erde noch keine Feldsträucher 
und wuchsen noch keine Feldpflanzen; 
denn Gott, der Herr, 
hatte es auf die Erde noch nicht regnen lassen, 
und es gab noch keinen Menschen, 
der den Ackerboden bestellte;
aber Feuchtigkeit stieg aus der Erde auf 
und tränkte die ganze Fläche des Ackerbodens.
Da formte Gott, der Herr, 
den Menschen aus Erde vom Ackerboden 
und blies in seine Nase den Lebensatem. 
So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen.
Dann legte Gott, der Herr, in Eden, im Osten, 
einen Garten an und setzte dorthin den Menschen, 
den er geformt hatte.
Gott, der Herr,

ließ aus dem Ackerboden allerlei Bäume wachsen, 
verlockend anzusehen und mit köstlichen Früchten, 
in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens 
und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse.
Gott, der Herr, nahm also den Menschen 
und setzte ihn in den Garten von Eden, 
damit er ihn bebaue und hüte.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 7, 14-15. 21-23)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Es kommt von innen, was nicht rein, - 


von aussen lass das Gute ein, - 


du mögest Gottes Wohnstatt sein. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Nimm Gott nur in dein Herz hinein, - 


dann bleibt es sicher stark und rein, - 


und du wirst Freund der Menschen sein. - 


Halleluja.

oder:

V:
3.
Nur Gott nimm in dein Herz hinein, - 


dann bleibt es sicher stark und rein, - 


und du wirst Freund der Menschen sein. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 



vgl. Mk 7, 14-15. 21-23
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit
rief Jesus die Leute zu sich und sagte: 
Hört mir alle zu und begreift, was ich sage:
Nichts, was von außen in den Menschen hineinkommt, 
kann ihn unrein machen, 
sondern was aus dem Menschen herauskommt, 
das macht ihn unrein.

Denn von innen, aus dem Herzen der Menschen, 
kommen die bösen Gedanken, Unzucht, Diebstahl, Mord,
Ehebruch, Habgier, Bosheit, Hinterlist, Ausschweifung, Neid, Verleumdung, Hochmut und Unvernunft.
All dieses Böse kommt von innen 
und macht den Menschen unrein.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:
Der Mensch ist ein Geschöpf, 
doch hat er von Gott her eine besondere Würde.

Wir haben als sein „Abbild“
 eine Sonderstellung
mit einer dementsprechenden Verpflichtung.

Zudem sind wir nur „Bild“ - und nicht Gott.
Nur er kann alles verstehen
und wirklich erkennen,
was im Innersten eines Herzens wohnt.

Schauen wir nicht auf die anderen,
vielmehr mutig in das eigene Herz: 

Was sind da für Gedanken, Begierden und Wünsche?

Gibt es da Berechnung, Neid, vielleicht sogar Haß?

Erkennen wir ehrlich die Gefahr des Bösen,
damit das Gute in uns Raum gewinnt.

Gott möchte einkehren, 

die Liebe in uns wohnen.

Gerade in unserer Geschöpflichkeit sind wir berufen, 

in Christus eine „neue Schöpfung“
 zu sein, 

nicht nur ein Teil der Natur, 

auch ein Teil der Über-Natur.

Zu ihm, der unser Leben ist und heiligt,

beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Hilf allen, das Böse zu meiden und das Gute zu tun.

2. Segne das gute Herz der Kinder 
und bewahre es für die Zukunft.

3. Festige den Frieden durch die Bereitschaft, 
vergangenes Unheil zu vergessen.

4. Verhilf allen zu einem Leben, 

das der Würde des Menschen entspricht.

5. Laß auch die Verstorbenen

in dir eine neue Schöpfung sein.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 406 („Präfation für Sonntage V“)

Präfation für Sonntage V
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn du hast die Welt mit all ihren Kräften


ins Dasein gerufen

und sie dem Wechsel der Zeit unterworfen.

Den Menschen hast du auf dein Bild hin geschaffen

und ihm das Werk deiner Allmacht übergeben.

Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herrschen,

(13)  dir, seinem Herrn und Schöpfer, zu dienen

(2)  und das Lob deiner Taten zu verkünden

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Herr, du bist jetzt zu mir gekommen,

denn ich brauche deine Stärke.
Erfülle und belebe mich mit deiner Kraft,

wende mein Inneres dir zu und schaffe es neu.

Komm, Herr Jesus, mache uns heil!

Dann sende mich, 

damit ich dir den Weg bereite

in den Herzen der Menschen.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament, das wir empfangen haben,

tilge unsere alte Schuld

und mache uns zu einer neuen Schöpfung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

Du hast die ganze Schöpfung erneuert und geheiligt 

im Opfer deines Sohnes.

Laß uns 

die Gewohnheiten des alten Menschen ablegen

und neu werden in ihm.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation für Sonntage V, MB 406f; Liedvorschlag: GL 902ff (Nr. 802) „Wohin soll ich mich wenden“; (zur Danksagung) GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“ oder GL 308 (Nr. 245/ 1., 4. und 6. Strophe) „Komm, Schöpfer Geist“


� vgl. Mk 7, 21


� vgl. MB 92


� vgl. Kol 1, 15


� Kol 1, 14; vgl. Eph 1, 7


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. 2 Kor 5, 17


� vgl. MB 261


� MB 241


� MB 308/10


� vgl. Gen 2, 4b-9. 15-17


� vgl. Gen 2, 4b-9. 15


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2016; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 7, 1-8. 14-15. 21-23


� vgl. Gen 1. 26f; 9, 6; Eph 4, 24; Kol 3, 10; KKK 16; 31; 36; 41; 225; 299; 355-364; 369f; 373; 380; 396; 705; 1604; 1700-1702f; 1705; 1730; 1738; 1877; 1934; 2085; 2331; 2417; 2501; 2563; 2566; 2809


� vgl. Joh 14, 23


� Gal 6, 15; KKK 1265; 2174; 2190; vgl. 2 Kor 5, 17; KKK 374


� vgl. MB 92


� vgl. MB 406f; MB 1188


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 60. 102


� vgl. MB [12]


� MB 140


� vgl. MB 123





